Erſcheint Montag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

und toftet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs⸗ 

ſtörungen begründen leinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
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des Bezugspreiſes. 
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Fernſprecher Nr. 501 


Sonnkag, den 11. Dezember 1927 


Meinungsaustauſch über die nolnisch⸗ataui 


45. Jahrgang 


Konferenzen mit Marſchall Pilſudski 


Polen — Rumänien u. Moslau 


Frankreich dirigiert. 

Mit der prinzipiellen Einigung der Mächte in Genf mit 
Einſchluß der Sowjelunion über die Behandlung des li⸗ 
tau. ſch⸗polnſſchen Konflikts verdichten ſich auch die Gerüchte 
über ruſſiſch⸗fra 11 öſiſche Sicher eitsverbhandlungen 
Es bleibt eine andere Frage, ob ſolche Verhandlungen von 
Frankreich entgegen deſſen bisheriger Anſicht auch ohne 
voruufgehende Regelung der Schulbenfrage für müg- 
lich ge alien werden, aber das große Rätſelraten um die 
Perſpektiven von Sicherheitsver handlungen 
läßt doch aufmerken. Bekanntlich beſteht ein Plan Poinca⸗ 
rees bezüglich eines Sicherheitspaktes mit Mostau in der 
Zuſammenfaſſung ſämtlicher Randſtaa ten vom 
Schwarzen Meer bis hinauf zur nördlichſten Dibee in einem 
Paktwerk, das von Rußland und Frankreich ge: 
rantiert wird. Wenn Moskau dieſen Plan bisher für 
nicht diskutierbar angeſehen hat, fo ſpielte de Schulden⸗ 
und Kreditfrage dabei eine geringere Rolle als die gren⸗ 
zipielle Ablehnung von Sicherhettsverträgen durch 
Moskau. die die Entſcheldung über den Kriegskonſlikt in die 
Hände des Völlerbundes legen. Nun aber find ſich ſowe ! 
die Franzoſen wie auch die Sowjetruſſen darüber einig, 
daß ſie eine Abrüſtung erſt dann wirklich ins Auge faſſen 
wollen, wenn ſie oder andere eine für alle Seiten, auch die 
ruſſtche Seite, brauchbare Sicherheitsformel gejunden 
haben. Liegt ſomit die Sicherheitsfrage, wenigſtens ſoweit 
en die Sem etunten und Frankreich angeht, ganz in milita⸗ 
riſtiſchen Händen, ſo wird auch ihre en nicht denkbar 
ohne die Berückſichtigung zweier weiterer ruſſiſcher Bedenken 
gegen Frankreichs Randſtagtenpolitik. Das eine davon be⸗ 
trifft den polniſchen Einfluß nördlich von Polen, 
das andere den nofniſchen Einfluß in üdoſtlicher Tide 
tung, in Rumänien. 

Verhaältnismäßig leichter als die zweite Frage ſtellt ſich 
uns die erſte dar, iſt es doch ſchon immer den Kontinental⸗ 
intereſſen Rußlands lieber geweſen, im Balt! kum einen 
franzöſiſchen Partner als einen engliſchen zu ha 
ben. Wenn das gleiche auch auf das olniſch⸗⸗zumäni⸗ 
ſche Verhältnis angewandt werden kann, fo liegt hier doch 
ein Militärbündnis vor, das Rußland umſo ſchwerer par e⸗ 
ren lann, als es nar ein Teil jener oſteurcpäiſchen M litär⸗ 
politik Frankreichs iſt, die auch Rußland nicht gleickgült g 
ſein kann. Wie ſich Moskau ſeine künftige Stellung bei 
einem möglichen Sicherbeitsvertrag mit Frankreich hierzu 
denkt, iſt natürlich unbekannt. Doch läßt ſich vermuten, daß 
es durchaus den Gedanken erwägt, Rumänien iſo⸗ 
liert von den übrigen möglichen Paktmäch⸗ 
ten im Randſtaatengebiet zu behandeln. 
Schon der Utraine⸗Fraae wegen, die trotz des beſſarabi⸗ 
ſchen Konflktſtoffes mehr eine Frage Moskau —Warſchau 
als Moskau— Bukareſt if. Nicht zuletzt darum, weil die 
Oppoſition Sinowjews und Trotzkis mit ihren oppeſitionellen 
Freunden in der polniſchen Weſt⸗Ukra'ne paktieren und eine 
Parteipolitik betreiben, die nach Stalins Anſicht ſowoll den 
großruſſiſchen als auch den großukrainiſchen 
Chauvin smus ſtärkt, damit aber Polen in die Hand arbeite. 
Demgegenüber erſtrebt Moskau eine gemäßigte Ulrainifie- 
rung auf nationalkulturellem und wirtſchaft⸗ 
lichem Gebiet, jedoch jo, daß die ſtaatlichen Beziehungen zu 
Polen immer mehr in das Stadium der Entſpan⸗ 
nung übergehen. Aeußerſt bemerkenswert hierfür iſt eine 
große Parteidebatte in Charkow vor einigen Tagen geweſen, 
bei der die Oppoſition und ihre weſtukra niſchen Agenten in 
den Tod verdammt worden find, und die faſt gleichlautenden 
Meukerungen des Präſidenten der Sowjetunion Kalinin bei 
einem Beſuch in Roſtow am Don und des volniſchen Ge⸗ 
ſandten Patek in Warſchau nach ſeiner Rückkehr von einer 
Urlaubsreiſe durch die Ukraine und den Kauka⸗ 
ſus. Sowohl Kolinin als auch Patek machte die merkwür⸗ 
dige Feſtſtellung, daß „die kleinbourgeoiſen Elemente im 
Weſten der Sowjetunion mit immer größeren Sumyathien 
bogegnen“ (Kal inin) und daß „Die Bevölkerung der Ukraine 
und des Kaukaſus faſt inſtektiv auf die Sympalbien er⸗ 
widert, die Polen die ſer Bevölkerung ſchon im⸗ 
mer entgegengebracht hat“. 

Völlig anders dagegen behandelt die Sowjelmeinung 
Rumänien. Zum Teil mit, zum Teil ohne Grund. Was ſoll 
ein Staat, der um ſeine Sicherheit beſorgt iſt, zu der For⸗ 
derung des Bulareſter „Cuvantul“ jagen: „Die Sowjetflotte 
muß im künftigen Krieg zwiſchen Rußland und einer an⸗ 
deren Macht im ſüdnchen Schwarzen Meer vernichtet werden, 
einem Krieg, der unter Einfluß von ſeiten Englands auf⸗ 
flammen kann. Wer aber könnte die Sowietflotte vern ch⸗ 
ten? Ausſchließlich eine engliſch⸗rumäniſche Flotte, 
die ihre Baſis an der rumäniſchen Küſte hat!“ Man ver⸗ 
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Genf. Marſchall Pilſudski iſt geſtern mittag in Begleitung 
zweier Offiziere und des Außenministers Zalesti, der ihm bis 
Lau anne entgegengefayren war, in Geuf eingetroffen. Zu 
ſeinem Empfang hatte fh auch der frauzöſiſche Generalkonſul in 
Genf auf dem von der Palizei umfangreich geſicherten Bahnhof 
eingefunden. Pilſudski begab ſich ſofort Ins Hotel de Vergues, zu 
ſeinem Frühſtück mit Briand und Paul Voncour. Nach dem 
Frühſtün wollte Chamberlain dem Marſchal einen Beuch ab⸗ 
ſtatten. Der Berichterſtatter für den Wilnakonſlikt, der helländi⸗ 
ſche Außenminiſter Blookland, dürfte heute noch die Verhandlun⸗ 
gen mit Pilindsti, der bereits zum Wochenende Genf wieder 
verlaſſen will, aufnehmen. 

- 

Genf. Wie verlautet, wird der Vörkerbundsrat morgen 
vormittags eine Geheimſitzung abhalten, die zunächſt einem all⸗ 
gemeinen Meinungsaustauſch über die polniſch⸗litauiſche Frage 
dienen ſoll. Sollte ſich in dieſer Sitzung poſizive Löſung finden 
laſſen. dann wird der Völkerbundsrat am Nachmittag zu einer 
öffentlichen Sitzung zuſammentreten. 

Mit dem geſtern eingetroffenen Marſchall Pilſudski haben im 
Laufe der Nachmittags⸗ und Abendſtunden bereits zahlreiche 
Unterredungen ſtattgefunden. Im An ſchluß an das Frühſtück bei 
Briand fand eine längere Unterredung zwichen Pilſudski und 
Chamberlain ſtatt, der vorher mit Streſemann zuſammen geweſen 
war. Später ſuchte Pilſudski den Berichterſtatter für den 
volni chelitauiſchen Keuflikt, den holländrchen Außenminiſter 
Brokland auf, um dieſem den, polniſchen Standpunkt zu präzi⸗ 
ſieren. Im Laufe der Abendſtunden uchte Woldemaras zueiſt 
Briand und anſchliezend Sc aloja auf. Eine Zusammenkunft 
zwiſchen Stre emann und Pilſudski hat noch nicht ſtattgefunden 
dürfte aber im Laufe des Sonnabends erfolgen. 

Der Generaliekretär des Völkerbundes gab für die Raks⸗ 
mitglieder ein Eſſen. Pilſudski hatte die Teilnahme ledoch abe 
geſagt. Dr. Streſemann nimmt heute Abend an einer Veran⸗ 
ſtallung der Deut chen Studentenſchaft in Genf teil. 

Paris In Parieer poliliſchen Kreiſen iſt die anfänglich 
optimiſtiſche Stimmung hinſichtlich einer Lö ung der polniſch⸗ 
litauiſchen Frage plötzlich umgeſchlagen Man befürchtet, daß 
Pifuoski durchaus nicht mit den Vorſchlägen des holländischen 
Berichterſtatters einverſtanden ſein wird. Weldemaras, der bis⸗ 
her von der franzöſiſchen Preſſe mit unverhehlter Geringſchätzung 


Re engliſch 


London. Der im allgemeinen gutunterrichlete City⸗Kor⸗ 
reſporſdent des „wering Standard“ ſtellt innerhalb führender 
Kreiſe der City eine bemerkenswerte Stärkung der Bewegung 
für die Wicheraufnahme der engliſchen Beziehungen zu Moskau 
feſt. Danach hält man es in maßgebenden Kreiſen für wahr⸗ 
ſcheinlich, daß die diplomatiſchen Beziehungen zu Moskau etwa 
einen Monat nach der Rückkehr Auſten Chamberlains aus Genf 
wieder aufgenommen werden. Ob die Wiederaufnahme der 
Beziehungen die Anerkennung der ruſſiſchen Vorkriegsſchulden 
und die Freigabe des nationaliſierten Eigentums folgen werde, 
ſei nicht von ausſchlaggebender Bedeutung. In ECityfreiſen 
werde die von dem letzten kommuniſtiſchen Kongreß in Moskau 
angenommene Entſckließung, die ſich für die Entwicklung der 
wirtſcheftlichen Beziehungen zu den kawpitaliſtiſchen Ländern 
ausspricht. als eine Repiſton der früheren Auffaſſung der Sowjet⸗ 
regierung in der Frage der Vortriegsſchulden und des beſchlag⸗ 
nahmten Oel-Beſitzes betrachtet. 


ern n Dee 


denkt es ſelbſt der nicht minder offenen Moskauer „Prawda“ 
nicht, wenn ſie dagegen Front macht, aber ſie geht noch einen 
Schritt weiter und ſordert von Rumänien die Rücgabe Beſ⸗ 
ſarabien, trotzdem ſie ſich deſſen bewußt ſein muß. daß im 
bejjarab. hen Konflikt eine Kriegsgefahr ſchlummert. Trotz⸗ 
dem hat es nicht den Anſchein, als lehne fie Verhanvrungen 
mit Rumänien ah. denn ſie widerlegt nicht die Na⸗hriiat, daß 
die neuen ruſſtſch⸗rumäniſchen Grenzverhandlungen ruſſi⸗ 
ſcherſeits von einem Vertreter des Außenkommiſſariats ge⸗ 
führt werden, ſondern laviert mit beſonderem Geſchick. Rus 
mänien dürfe nur ja nicht glauben, daß engliſche Ad⸗ 
mirale rumän ſche Hoffnungen erfüllen können. denn we⸗ 
der Polen noch Rumänien ſeien imſtande, die Ukraine von 
der ruſſiſch⸗zranzöſiſchen Hand —, eine bedenkliche 
Rußland loszulöfen, 
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behandelt wurde, hat dagegen neue Sympathien erworeen. 
Offenbar iſt die geſchloſſene Stellungnahme der 14 Ratsmit⸗ 
glieder auf ihn nicht ohne Wirkung geblieben, aber die bange 
Frage bleibt, ob Pilſudskt, nicht gleichfalls diefer geſchloſſenen 
Front folgen wird. 


Genfer Bemühungen 


Genf. In maßgebenden Delegationskreiſen wird heuie all⸗ 
gemein mit der Möglichkeit einer Löſung des polniſch⸗litauiſchen 
Konfliktes in der Weiſe gerechnet, daß die litauiſche Regierung 
fh grundſätzlich bereit erklärt, den Kriegszuſtand mit Polen auf⸗ 
zuheben. jedoch wüde nach der bisherigen Haltung der 
litauiſchen Regierung hieraus noch keine Wiederaufnahme weder 
der diplomatiſchen noch der konſulariſchen Beziehungen und auch 
nicht der eiſenbahn⸗ und techniſchen Verbindungen folgen. Man 
nimmt vielmehr an daß die litauiſche Regierung ſich darauf be⸗ 
ſchränken wird, nach der Aufhebung des Kriegszuſtandes eine 
Erklärung über ihre Bereitwilligkeit zur Aufnahme direkter 
Verhandlungen mit Polen abzugeben. In dieſen Verhandlungen 
ſoll dann die Frage der Regelung der künftigen Beziehungen 
zwiſchen den beiden Regierungen weiter erörtert werden. Fer⸗ 
ner beſteht nach wie vor die Abſicht, eine Kontrollkommiſſion 
zu ſchaffen, die an Ort und Stelle mit dem Sitz in Kowno oder 
Riga die Ueberwachung der polniſch⸗litauiſchen Grenze ausüben 
und hierüber dem Rat Bericht erſtatten ſoll. In dieſer Kom- 
mifien wird jedenfalls England, Frankreich und Italien vertre⸗ 
ten fein. Ob die deulſche Regierung an diefer Kontrollkommiſ⸗ 
fion teilnimmt, ſteht bis zur Stunde noch nicht feſt. Hierüber 
dürften gegenwärtig zwiſchen den maßgebenden Stellen ein⸗ 
gehende Verhandlungen geführt werden. 

Der litauiſch⸗polniſche Konflikt wird in der morgigen Vor⸗ 
mittagsſitzung des Rates zur Verhandlung gelangen. Nach den 
Erklärungen Woldemaras und des polniſchen Vertreters werden 
auch Chamberlain und Briand Erklärungen abgeben. Ob Dr. 
Streſemann das Wort ergreifen wird, iſt bisher nicht zu über⸗ 
ſehen. Nach den bisherigen Dispoſitionen ſoll nach dieſen Er⸗ 
klärungen die Sitzung abgebrochen und am Montag weiterge⸗ 
führt werden. Jedoch hängen die endgültigen Dispoſitionen für 
die morgige entſcheidende Ratsſitzung von den Verhandlungen 
ab, die im Laufe des heutigen Nachmittag vor allem zwiſchen 
Pilſudski, Briand und Chamberlain geführt werden. 


zen Beziehungen 


Die Virtſchaftsverhandlungen 
in Warſchau 


Warſchau. Nach eingehenden Beſprechungen haben die 
Führer der dentſchen und der polmichen Abordnung für Die 
Handelsvertragsverhandlungen ſich über die bei Beendigung des 
deutſch⸗polniſchen Wirtſchaftskampfes betderſeits aufzugebenden 
Kampfmaßnahmen, ſowie über die allgemeine Abgrenzung des 
Verhandlungsgebietes für das zu cchließende Wirtſchaftsablom⸗ 
men geeinigt. Auf Grund dieſes Ergebniſſes haben die beiden 
Abordnungen am geſtrigen Nachmittag eine erſte Sitzung abge: 
halten, um in die gemeinſamen Beratungen einzutreten. 


Rücktritt der ſiunländiſchen Regierung 

Berlin. Wie die Morgenblätter aus Helſingfors melden, 

iſt die ſeit etwa einem Jahr im Amt befindliche ſozialdemokra⸗ 

tiſche Regierung Tanner zurückgetreten. nackdem ſie im Reichs⸗ 

tag bei der Abſtemmung über ihre neuen Steuer- und Zollvor⸗ 

ſchläge. zumal in der Frage des Roggenzolles, für ihre Anträge 
keine Mehrheit zu erzielen vermochte. 


Abberufung des Scwjelgeiandfen 
aus Eſtland 


Neval. Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, hat der 
Sowjetge andte Petrowski heute ſeine Abberufung erhalten. 
Dieſe ſtͤht im Zuſammenang mit der Affäre des früheren garifti- 
ſchen Offiziers Lukowski, der nach ſeinen Angaben durch den 
Sekretär der Sowfeigeſandtſchaft Tartanow für einen Merdan⸗ 
ſchlag auf den Sowjetgeſandten gedungen worden ſein soll, Infolge 
dieſer Affüre war bereits eine erhebliche Spannung zwiſchen 
Eſtland und Rußland eingetreten. 


Die Koſten 
des auſtraliſchen Hafenarbeiterſtreiks 
London. Die Koſten des Arbeitskonflikres in den auſtrali⸗ 
ſchen Häfen werden nach Berichten aus Sidney von den Schiffs⸗ 
beſitzern auf 3—4 Millionen angegeben. Der Lohnausfall er⸗ 
reicht etwa denselben Betrag. 


Der polniſche Außenhandel 


Seine Entwicklung in neueſter Zeit. 

Die Entwicklung des polniſchen Außenhandels weiſt auch in 
der letzten Zeit wiederum einzelne recht intereſſante Erſchelnun⸗ 
gen auf. 

Die Oktoberbilanz des polnischen Außenhandels zeigt wie 
derum einen greßen Einfuhrüberſchuß, und zwar von 23 Millio⸗ 
nen Zloty neuer Parität. Dabei iſt owohl die Ausfuhr als 
auch die Einfuhr gegen den September geſtiegen. Die Ausfuhr 
reg um 18.6 Millionen Gold⸗Zloty alter Parität, die Einfuhr 
um 24 Millionen Geld⸗Zloty alter Parität. jo daß das Paſſi⸗ 
vum der pelniſchen Handelsbilanz im Oktober noch um 5,4 M lli⸗ 
nen God⸗Jloty alter Parität größer war als im September (alia 
auch in dieſem Memat hat ſich der polniſche Außenhandel wies 
derum genau jo entwickelt wie der deutſche; denn auch in Deut je 
land ſtieg im Oktober die Paſſivität der Handelsbilanz bei ſtark 
ſteigender Ausfuhr, aber noch ſtärker ſteigender Einfuhr). Neu iſt 
in der Entwicklung jedoch, daß im Oktober zum erſten Male Po⸗ 
lens Kohlenausfuhr ſtabil geblieben iſt. Sie war im Okbecer 
nur um 3000 Tonnen größer as im September und betrug im 
Oktober insgeſamt 1075000 Tonnen. Die Kohlenausfuhr Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſiens it ſogar im Okrecber gegenüber dem Sep» 
tember etwas geſunken, nämlich um 7200 Tonnen. Sie berrug 
im Okiober im ganzen 879751 Tonnen. Bemerkenswert iſt dabei, 
daß in die er Zeit auch die Haldenbeſtände in Polniſch-Oberſchle⸗ 
ſien faſt um denſelben Betrag ſtiegen. Das beweiſt, daß Polen 
ſelbſt dieſen, wenn auch ehr geringen Ausſuhrausfall. tatſächl ich 
nicht mehr aufnehmen konnte und daß die fragliche Menge in 
dem Augenblick überhaupt nicht mehr abſetzbar war, als er nicht 
mehr ans Ausland abgeſetzt werden kennte. Allerdings muß 
dabei berückſicht'gt werden. daß die Förderung der polnicch⸗ober⸗ 
ſchleſiſchen Kohleninduſtrie im Oktober insge amt nicht unerheblich 
gegenüber dem September geſtiegen iſt, nämlich um 104 Millio⸗ 
nen Tonnen, fo daß Polen ſelbſt dennoch im Oktober tatſächlich 
eine weit höhere Kohlenmenge aufgenommen hat als im Sep⸗ 
tember. Tafſächlich ſind denn auch die Ab ſatzziffern der polnitch⸗ 
oberſchleſiſchen Kohlenenduſtrie nach dem polniſchen Inland im 
Oktober nicht unerheblich geſtiegen. In Oſtoberſchleſien ſelbſt 
wurden nämlich im Oktober 58500 Tonnen und im übrigen Po⸗ 
len fait 53 000 Tonnen mehr abge etzt als im September. Im⸗ 
merhin zeigt ſich doch wenigſtens für Polniſch⸗Oberſchleſſen (das 
dürfte für die Lage der geſamten polniſchen Kohleninduſtrie aber 
ſumptomatiſch fein), daß ſelbſt dann, wenn Polen ſeinen eigenen 
Kohlen verbrauch ehr ſte gert, es bei befriedigender Kechlenpro⸗ 
duktion doch noch auf den Kohlenexport in der jetzt erreichten 
Höhe angewieſen iſt. 

Sehr intereſſante amtliche polniſche Zahlen werden bekannt 
über die Handelsbeziehungen wiſchen Pelen und Deutichland in 
den erſten neun Monaten 1927. Danach bat Polen aus Deutſch⸗ 
land in den erſten nuen Monaten 1927 für 306 M Tionen G. 31. 
Wa ren bezogen und an Deutſchland für 33,5 Millionen G. Zl. ge⸗ 
liefert. Somit iſt in den erſten neun Menaden 1927 die Einfuhr 
Polens aus Deutſchland mehr als doppelt io groß als in der glei⸗ 
chen Zeit 1926. in der Polen von Deutſchland nur für 134 Mil⸗ 

Tıomen G. Zl. Waren bezogen harte, während die Ausfuhr Polens 
nach Deutſchland in den erſten neun Monaten 1927 faſt um 100 
Millionen G. Zl. gegenüber der gleichen Zeit 1926 geſtiegen iſt, d. 
h. um ungefähr 35 Prozent. Dieſe Zahlen zeigen zunächſt, daß 
trotz des deutſch⸗polniſchen Zollkrieges auch im Jahre 1927 die 
Handelsbeziehungen zwiſchen beiden Ländern ganz außerordent⸗ 
lich gewach en find. Tr aller Kampfmaßnahmen ſſ es beiden 
Ländern gelungen, einen großen Teil des Ausfalls wieder ein⸗ 
zuholen, der durch Diele gegenſeitigen Kampfmaßnahmen zunäckſt 
herbeigeführt wurde. Ferner zeigt ſich aber auch, daß es Deutſch⸗ 
land in die em Jahre (wenigſtens im Vergleich zum vergangenen 
Jahre) in weit höherem aße gelungen iſt, ſeine Ausfuhr nach 
Polen zu ſteigern, als es Polen in dieſer Zeit gelungen it, feine 
Ausfuhr nach Deutichland zu ſteigern. Danach iſt Polens Eins 
Jahre) in we't höherem Maße gelungen ift. feine Ausfuhr nach 
Deulſchland. Die Erklärung für das ſtärkere Aufholen Deutech⸗ 
lands in ſeiner Ausfuhr nach Pelen im Vergleich zur Enkwick⸗ 
lung der Ausfuhr Polens nach Deutſchland liegt wahrſcheinlich 
darin, daß Deutſchlands 
waren als Polens Kampfmaßnahmen. Im Uebrigen zeigt dieſe 
Entwicklung vor allem das eine. wie “ehr beide Länder einander 
wirtſchaftlich brauchen, da trotz hoher Kampfzölle, trotz direkter 
Eiafuhr⸗ und Ausfuhrbeſchränkungen ſich die Handelsbenichungen 
ſtändig ſo ſtark verdichten. Die Entwicklung der Einfuhr Polens 
aus Deulſchland und der Ausfuhr Polens nach Deutſchland in 
den einzelnen Monaten der erſten drei Quartale 1927 deckt ſich 


Kampfmaßnahmen ſehr viel ſtärker 


jebiſion des dawesplanes? 


Neunork. Der Präffdent der National⸗Cimy⸗Bank, Mitchell. 
hielt heute in Chicago eine Rede, in der er den Dawesplan in 
ſeiner jetzigen Geſtalt als völlig unzulänglich bezeichneie. Es 
‘et fraglich, eb die Außenwelt damit zufrieden ſei, wenn Deutich- 
land nur, um jeinen Verpflichtungen unter dem Davesplan nach⸗ 
kommen zu können, einen un verhältnismäßig großen Anteil des 
Exporthandels erhalte. Unter den jetzigen Beſtimmungen des 
Dawesplanes ſei das Ausland kaum bereit, Deutſchland durch 
Privatanleihen noch weiterhin die notwendigen Mittel zuzu⸗ 
führen. Der Davesplan in feiner jetzigen Geſtalt müſſe daher 


FFA — r.. 


beieitigt, und die deutſche Reparations umme endgültig feſtgeſetzt 
werden, damit Deuiſchland ſeine volle Seuveränirät yurüdere 
halte. Er ſei davon überzeugt, daß das fleißig arbeitende 
Deutſchland unter ſolchen Verhältniſſen ſeinen Verpflichtungen 
jährlich nachkommen würde. Die natürliche Folge hiervon wurden 
weitere ausländiſche Anleihen für Deutüchland ſein. Auf dieſe 
Weile würde Deutſchland ſeine Reparationsverpflichrungen er⸗ 
füllen können. Mitchell ſchliß ſeine Ausführungen mit der Feſt⸗ 
ſtellung, daß ein wirtſchuftlich ge undes Deutſchland eine Wohltat 
für die ganze Welt ſei. 


Am die Begegnung Muro'in’-Briand 

London. Der Genfer Berichterſtatter der Woſtminſter Gazette 
hört, daß die in der Beſprechung zwichen Scialoja und Briand 
geplante Zuſammenkunft zwiſchen Muſſolini und Briand aus uns 
bekannten Gründen zunächſt aufgegeben wurde. Aus anderer 
Quelle wird berichtet. daß de Zuſammenkunft keinesfalls ſtait⸗ 
finden wird, bevor nicht der neue franzöſiſche Botſchafter in Rom 
eingehend mit feinem neuen Aufgabenkreis vertraut iſt. Der 
diplomatiſche Korreſpondent des Daily Telegraph folgert aus der 
Nichtanweſenheit des Unterſtaatsſekretärs Grandi in Genf, daß 
die Beſprechung zwiſchen Briand und Scialoja ſich nicht auf die 
grundſätzlichen Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Italien und 
Frankreich eritredie, 


Die Danziger Bommunnlanleihe 
vor dem Bö lerbundsrat 


Genf. Der Völkerbundsrat ſtimmte heute ohne Debatte dem 
Bericht des ſinnländiſchen Außenminiſters über die Verwertung 
der Reſtbeſtände der Danziger Kommunalanleihe in Höhe von 
160 000 Pfund zu. Der Betrag ſoll für produktive Zwecke, ins⸗ 
beſondere für Kanal⸗, Stadt⸗ und Wohnungsbauten Verwen⸗ 
dung finden. 


Die engliſche F olkennol'tit 

Londen. Der Innenminiſter Sir William Joynſon Hicks 
erklärte geſtern in ſe ner Rede, er halte ſich zu einer Kritik der 
amerikaniichen Flottenpolitik nicht berechtigt. Die britiſche Ne- 
gierung befindet ſich aber in der gleichen Lage, wie Framkreich 
und die Vereinigten Staaten, in dem fie die Wünſche des bniti⸗ 
hen Volkes zu beachten habe. Die engliſche Regierung habe das 
zu tun, was ſie als richtig anſehe, ohne ſich dobei von Forderun⸗ 
gen anderer Natiemen leiten zu laſſen. Der eiſte Lord der Admi⸗ 
ralität, Bridgeman, vertrat in einer Rede die Auffaſſung, daß 
aus dem freien Meinungsaustauſch auf der Genfer Flottenab⸗ 
rüſtungskonfezenz nach ſeiner Amcht kein Schaden enkſtehen 
werde, dagegen glaube er, daß es Sehr gefährlich wäre, wenn 
ſich im Volt die Auffaſſung verbreiten würde, daß wirklich eine 
Kriegsgefahr beſtände. 


Die diesjährigen Trärer 
des Friedensnobziprei es 
Berlin. Wie jetzt offiziell feſtſteht, iſt der diesjährige Frie⸗ 
dens nobelpreis zur Hälfte dem deutſchen Profeſſor Dr. Ludwig 
Quidde und zur anderen Hälfte dem früheren franzöſiſchen De 
putierten, Ferdinand Buiſſon, zugeſprochen worden. Buiſſon iſt 
bereits in Oslo eingetroffen, während ſich Quidde auf der Reiſe 
dorthin befindet. 
Das Ende der Aufſftandsbewegung 
in Fan Salvador 
New Vork. Nach Meldungen aus San Salvador wurden 
der Oberſt Juan Aberle und der Major Manuel Alfaro, die an 


dem Aufſtandsverſuch gegen die Regierung teilgenommen hatten, 
vom Kriegsgericht zum Tode verurteilt und erſchoſſen. 


nicht immer. Der Höhepunkt liogt bei der poln ichen Einfuhr 
aus Deutſchland im Mai, bei Polens Ausfuhr nach Deutſchland 
im März und wieder im Auguſt und September. Daraus aber 
weitgehende Schlüſſe ziehen zu wollen, wäre voreilig. Das kann 
ſich auch ganz zwangles aus den Verſchiedenheiten der ein⸗ und 
ausgeführten Warengattungen und aus Saiſon-Verſchiedenheiten 
erklären. 


Am die Durchführung 
der We iwirtſchaftskonferensbeſchlüſſe 
Genf. In dem Sachverꝛſtändigenausſchuß für die weitere 
Durchführung der Beſchluſſe der Welrwirtſchaftskonferenz wird 
Deutichland durch den Reichstagsabgeordneten Lammers. deu 
Neichsmin ſter a. D. Hermes, den Gewerkſchaftsführer Müller 
und den Handelskammerpräſidenten von Mendelſohn vettreien 
ſein. Zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes it der Belgier Theunis 
ernannt werden. Vizepräſidenten ſind: Loucheur, der Holländer 
Colijn und der Inder Cahtterjee. Die eingelnen Milglieder des 
begutachtenden Ausſchuſſes find lediglich wegen ihrer periönl chen 
Eigenſchaften vom Rat ernannt worden und gelten nicht als Ver- 
treter ihrer Regierungen. Dem Komitee gehören 12 Vertreter 
der Finanzwelt an. Neun Beutreter des Handels, neun Vertreter 
der Landwirlſchaft, acht Vertreter der Induſtrie, drei Ardeiter⸗ 
vertreter, darunter der bekannte italienſſche faſchiſtiſche Arbeiter 
delegierte Roſſini. Zwei Arbeiterdelegierte des internationalen 
Arbeitsamtes und zwei Vertreter der internationalen freien 
Organ futionen. 


Erneute Anruhen in Schanghai 


Peking. Die kommuniſtenfeindlichen Beſchlüſſe der Kuomin⸗ 
tang⸗Konferenz haben in dem Arbeiterkreiſen der Stadt erneut 
böſes Blut hervorgerufen. Eine neue Auſſtandsbewegung iſt 
im Gange. Durch Erſchießung von Arbeitswilligen ſind alle Ver⸗ 
kehrsunternehmungen von Schanghai zur Betriebseinſtellung ges 
zwungen worden. Eim in der Nähe der Stadt befindliches 
e iſt von Kommuniſten in die Luft geſprengt 
worden. 


Die s udenkenunruhen in Siebenbürgen 


Bulareſt. Zu den Ereigniffen in Siebenbürgen iſt noch zu 
melden, daß in Klauſenburg zwei Synagogen und viele Ge⸗ 
ſchäfte demoliert worden find. Ebenſo wurden in Großwarde in 
eine Synagoge zerſtört nud einige Gewänder geſtohlen. Der ge 
ſtrige Expreßzug Klaufenburg—Bukareſt war van den zurüd- 
kehrenden Stiwenten beſetzt, die bei ihrem Eintreffen in Bukareſt 
durch Militär von weiteren Unruhen abgehalten wurden. Der 
Miniſterrat hat die ſchärfſſten Maßnahmen gegen die Unruhe 
ſtifter und die unteren Verwaltungsbehörden beſchloſſen, die die 
Unruhen duldeten. In der Kammerſitzung brachte der jüdische 
Führer Fildermann eine Interpellation über die Vorgänge ein. 
Innenminiſter Duca verſprach, alle Vorkehrungen zu treffen. 
Darauf interpellierte ein Mehrheitsabgeordneter über die ger 
ſtrige ungariſche Kammerſitzung und erklärte, die Regierung 
müſſe Budapeſt entſprechend antworten. Budapeſt follte endlich 
wiſſen, daß Rumänien niemals eine Aenderung ſeiner Grenzen 
dulden werde. Innenminiſter Duca erwiderte, die Regierung 
warte einen genauen Bericht über die Butapeſter Kammer⸗ 
figung ab und werde dann gebührend antworten. 


New Jork erhält keinen Weihnachts⸗ 
Schnaps N 
Neuyork. Einem Regierungskutter gelang es, unweit von 
Neuyork ein Schmugglerſcheff aufzubringen, das die Tycckenheits⸗ 
blockade durchbrechen wollte. An Bord befanden ſich alkohol ſche 
Getränke im Werte von 500 000 Dellar, die für den erhofften 
Wellnachtskon um in Neuyork beſtimmt waren. Zwiſchen bet⸗ 


den Schiffen kam es zu einem Feuergefecht, wobei der Negierungs⸗ 
futter zahlreiche Granaten verfeuerte, 


— OHR 
Roman von Gebel Borchart A 


43. Fortſetzung. 


XV. 


Während Hilde fern von der Heimat um den verlore⸗ 


Nachdruck verboten. 


Recht mehr, ſagte er, und er wollte ſie auch nicht mehr 
ſehen. — 

Kurt von Schönau ritt mit ſeinem Vater faſt täglich 
hinüber. Sie fanden den Baron ergeben. 

Unter der Nachbarſchaft herrſchte über diefen Verkauf 
eine allgemeine Aufregung. Von dem Käufer wußte man 
anfangs nichts weiter, als daß er ein Großinduſttieller 
aus Berlin war. Allmählich abet ſickerte das Gerücht 


nen Frieden ihrer Seele rang, wurde Helgendor der Schau⸗ 
“lat; wichtiger und ſolgenſchwerer Ereigniſſe Als ſie noch 
Berlin wat, hatten fie ichun ihre Schatten oorausge— 
morfen, aber Hilde hatte zu viel mit ſich ſelbſt zu lun ge⸗ 
habt. um ſie zu erkennen oder gar die Folgen vorauszu⸗ 
ſehen. Zwar hatte Ulli in ihren letzten Briefen allerhand 
Andeutungen gemacht von ſchlechten Ernte Einichränkun⸗ 
gen und übler Laune von Vater und Bruder. Dadurch 
war ſte wohl beunruhigt worden, jedoch nur votüber⸗ 
gehend, denn eigene Erlebniſſe drängten das Ungewiſſe in 
den Hintergrund. 

Erſt mit dem Tage, der ſie nach dem fonnigen Süden 
entführte, setzten die Ereigniſſe ein und folgten einander 
Schlag auf Schlag. 

Dieſer Tag war derſelbe, an dem das Nachbargut 
Tannenburg ſubhaſtiert wurde. Kommerzienrat Spangen⸗ 
heim aus Berlin war der Käufer 

Der alte Baron Brunneck hatte ſich in fein Schickſal 
ſcheinbar ergeben aber er ſah alt, müde und gebrochen 
aus Freiherr von Schönau ließ nichts unversucht leinen 
beiten Freund und Gutsnachbarn aufzurichten und zu 
tröſten. Er war es auch der dem Käufer die Bedingung 
halte ſtellen laſſen dem alten Baron einige Zimmer des 
Schloſſes für Lebenszeit zu belaſſen. Spangenheim er⸗ 
klarte ſich ohne weiteres damit einverſtanden da es ſeinen 
Münſchen entgegenkam Durch den Baron hoffte er ſich 
am leichteſten in Fühlung mit dem anderen Landadel 
zu legen 

Obgleich Spangenheim ſeinen Einzug in das Schloß 
erſt vier Wochen ſpater halten wollte war Baron Bruns 
neck doch logleich nach dem Verkauf in die ihm uberlaſſenen 
Zimmer gezogen. Auf die anderen Räume Hälie er kein 


durch daß Spangenheim ſich heimlich in den Beſitz ſämt⸗ 
licher Wechſel und Schuldſcheine geſetzt, und ſich ſo zum 
alleinigen Gläubiger. dem als solchen alle Vorrechte zu 
Gebote ſtanden, gemacht hatte. Das trug natürlich nicht 
dazu bei, für den Beſitzer von Tannenburg Propaganda 
zu machen, er war gewiſſermaßen ſchon boykottiert, ehe er 
einen Fuß auf ſein Beſitztum geſetzt hatte. 

Vorzüglich die Familie Schönau brachte dem künftigen 
Gutsnachbarn die weitgehendite Abneigung entgegen, die 
durch den Umſtand, daß er Hans Werners Prinzipal war, 
eher verſtärkt wurde. 

Nur Ulli empfand etwas wie eine geheime Freude. 
Wenn ſie ſelbſt auch ebenfalls zu ſtolz war, um einen ge⸗ 
jellſchaftlichen Verkehr zu wünſchen. jo hoffte fie doch, die 
Freundin auf neutralem Gebiet zu treffen und mit ihr 
Penſionserinnerungen austauſchen zu können. 

Von allen ihnen entgegengebrachten Empfindungen 
ahnten die Spangenheims nichts Mit ſtolz geblähten Ge⸗ 
fühlen wurden die Vorbereitungen zum Einzug in das 
Schloß getroffen. 

Endlich rückte der wichtige Tag heran. 

Um die Mittagsſtunde fuhr der Zug auf der Tannen⸗ 
burg zunächſt gelegenen Station an. Der offene, elegante 
Landauer ſtand dort bereit, und ein livrierter Diener 
empfing die neuen Herrſchaften. 

Spangenheim, der ſeine Frau am Arm führte, ſchritt 
mit ſteifer Würde dem Wagen zu, ihnen folgte die eben⸗ 
falls das Köpfchen ſehr hoch tragende Tochter. Als er in 
die weichen Polſter des Wagens zurückgelehnt ſaß. kam 
es dem Kommerzienrat voll zum Bewußtlein, was dieſer 
Tag für ihn bedeutete. 


So fuhren fe dahin, durch Wieſen, Feld und Wald,, 
bis die Türme des Schloſſes hinter den Chauſſeebäumen 
auftauchten: 

„Seht, da liegt unſer Schloß.“ 

Es war ein Ruf, voll von Stolz und Genugtuung, 
den Spangenheim ausſtieß. 

Im nächſten Augenblick bog der Wagen in die breite 
Lindenallee, und fuhr wenige Minuten ſpäter in den 
Schloßhof ein. 

„Ah!“ Spangenheim ſah überraſcht und zugleich ges 
ſchmeichelt auf die Leute, die ſich in großer Anzahl vor 
dem Schloßportal verſammelt hatten. Einen ſolchen Emp⸗ 
fang hatte er angeſichts der Tatſache. daß ſich der frühere 
Beſitzer noch im Schloſſe befand, nicht erwartet. Nichts⸗ 
deſtoweniger fühlte er ſich gehoben und ſah erwartungs⸗ 
voll der Begrüßung entgegen. 

Ja aber — was bedeutete denn das? Der Wagen 
hielt mitten im Hofe und die Menge die vor dem Schloß ⸗ 
portal ſtand, rückte und rührte ſich nicht um ihm Platz 
zu machen, ſoviel der Kutſcher auch winkte und rief. 

„Was gibt's denn hier?“ ſchrie Spangenheim, von 
ſeltfamer Unruhe befallen, aus dem Wagen heraus, „was 
iſt hier los?“ 

Niemand nahm Notiz davon. In Gruppen zu Dreien 
oder Vieren ſtanden fie, geſtikulierend in gedämpftem Ton 
ſprechend, nach den Fenſtern im Schloß zeigend und auf 
den arbeitsharten Geſichtern lag Angſt. Schreck und Vers 
wirrung. 

Mit einem Satz war Spangenheim aus dem Wagen 
und zu einem der Nächſtſtehenden hin. 

„Was geht hier vor” Warum wird dem hertſchaftlichen 
Wagen nicht Platz gemacht?“ herrichte er ihn an. 

Der Angeredete wandte ſich erſchrocken um, ohne na⸗ 
türlich zu ahnen, daß er in dem Ankommenden den neuen 
Gutsherrn vor ſich hatte: 


„Ein Unglelck“ ſtammelte. er „Unſer gnädiger Herr 


hat — hat ſich vorhin — in ſeinem Zimmer erſchoſſen.“ 


(Fortletzung folgt.) 


Laurahülte u. Amgebung 


sie Betrifft Zuſatz⸗Kontrollverſammlungen. Das Korpskom⸗ 
mando Krakau gibt folgendes bekannt, Reſerviſten der Kategecie 
A und Uebungsmannſchaften mit der Waffe Kategorie C der 
Jahrgänge 1891, 1892, 1893, 1894, 1898, 1899 und 1901. Die zu 
Uebungen in den Jahren 1925 und 1926 verpflichtet waren, aber 
aus irgendwelchem Grunde nichl zur Uebung herangez'gen wur⸗ 
den, haben ſich pünttlich zu den nachfolgenden Kontrolloeriamm: 
lungen zu ſtellen und zwar ale vergenannten Jahrgänge der 
Ka egorien A und Cam 13. d. Mts., vom. 8 Uhr früh beim Be 
dzirkskommando in Kattowitz. Zur Kontrellverſammlung alle 
erferderl ichen Papiere mitbringen. Wer der Kontrollverſamm⸗ 
lung ohne Grund fernbleibt, wird beſtraft. 

Die Barbara⸗Apotheke verſicht morgen den Sonntagsdienſt. 

„. Weihnachtswohltätigleſtsfeſt der evang. Frauenhilfe. Am 
8 Dezember feierte die erangeliſche Frauenhilfe in dem neuen 
Scale des evangelſſchen Gemeindehauſes ihr Wehltitengkeitsfeſt. 
Im Saal waren große Weihnachtsmeſſe Verkaufsstände errich 
tet, in denen zu billigen Prei en die verſchiedenſten Gebrauchs 
und Genußmittel von den Damen der Frauenhilfe feilgeboten 
wurden. Bald nach 4 Uhr war der Saal bis auf den letzten 
Platz gefüllt. In reger Kaufluſt war Jeder, der es konnte, bes 
müht, ſein Scherflein zum Wechl unterer Armen beizusteuern. 
Nach der gemeinſamen Kaffeetafel, wunde durch Vorträge und 
Beluſtigungen verſchiedenſter Art zur Unterhaltung beigetragen. 
Frau Paſtor Sckulz aus Licanitz. die z. Zt. Hier zu Beſuch weilt, 
erfreute die Zuhörer mit Ihrem weichen anipiehenden Sopzan. 
durch Vortrag einiger Lieber. Dann führte der Vorſitzende Herr 
Paſtor Schulz, uns wieder einmal in einem längeren Vortrage 
in die Herrlichkeiten der Bergwelt, Tirols und Oberitaliens und 
ließ uns durch Vorführung reiavoller Lichtbilder, an dem intereſ⸗ 
ſamten und erhabenen Eindrücken feiner letzten Ferienreiſe teil⸗ 
nehmen. Nach einer kurzen Pauſe folgte ein von ein'gen Bere 
einsdamen flott geipielter luſtiger Einakter; dann einige an⸗ 
mutige Lautenlieder von ſangesfreudigen jungen Damen vor⸗ 
getragen. In den Nebenräumen waren kalte Büfetts aufge⸗ 
ſtellt, nor denen ſich bald reges Leben entwickelle. Der unge⸗ 
zwungene Frehſinn hielt die Teilnohmer lange. Bis in die 
späten Abercſrumden, zu ammen. Von dem Ertrag des Abends 
wild manchem unferer Armen eine Heine Weihnachtsfreude bes 
reibet werden. 

Offenhaltung der Geſchäfte an Sonntagen. Der Amtsvor⸗ 
ſtand bringt zur allaemeinen Kennemis, daß an den Sonntagen, 
den 11. und 18. d. Mis. ſämtliche Ge ſchäfte von 12—6 Uhr nachm. 
cihentalten dürfen. 

Der ſilberne Sonntag. Die letzten zwei Sonntage vor 
Weihnachten heißen im Volksmunde der „ſilberne“ und der 
„goldene“ Sonntag. Der morg ge Sonntag der dritte Ad⸗ 
ventsionntan, iſt alſo der ſilberne Sonntag. Dieſe Vezeich⸗ 
nung ſtammt aus jener guten alten Zeit, da die Kaufleute 


ein „ülbernes“, d. h. ein gutes Gechäft machten. Am fi 
bernen Sonntage iſt erweiterte Geſchäftszeit. Allen Kauf⸗ 


leuten wünſcken wir für morgen einen guten Erfolg. 

Totale Mondſinſternis. Die totale Mondſinſternis am 
8. Dezember war ſeir gut zu beobachten. Gegen 4 Uhr nach⸗ 
mittags ging der Mond auf. Die Fenſternis fing um 452 
Uhr an. Der Anfang der totalen Verfinſterung begann um 
555 Uhr, die Mitte der Finſtern's trat um 635 Ußr ein, 
das Ende der totalen Finſternis erfolgte um 715 Uhr, das 
Ende der Finſtern's übertaunt um 8 18 Uhr an der nord 
weſtind ſchen Küſte. Die Totalitätsdauer belef ſich auf eine 
Stunde 20 Minuten. Die nächſte totale Mondfinſternis 
wird er“ am 2 April 1931 zu jeten ſe'n. 

is Ausfuhr von Freikohle an Arme. Seit geſtern hat die 
Gemeinde begonnen, die Freikohle den Armen anfahren zu laſſen, 
jedoch nicht in dem Maße wie es zue ſt vorgeſehen war. Nach 
eingezogenen Inferma onen echält die Gemeinde, kaum die 
Hälfte der Kohle für diefes Jahr zur Berteilung, wie ſte ſonſt 
in den übrigen Jahren erhielt, ſo daß bei der diesjährigen Ver⸗ 
teilung nur die Aermſten der Armen berüdich'igt werden kön⸗ 
nen. Jeder der die Freikohle erhält, muß den Empfang derſel ben 
dem Ueberbringer der Kohle abquittieren und ſich innerhalb 24 
Stunden auf dem Gemeindebüro Nr. 1. per önlich melden wo er 
den Kohlenempfang beſtätigen wird. 

o. Radioklub. Am Dienstag, den 6. Mts., hielt der 
Radiokſub Siem’anowice im Lokal „Szwencner“ um 8 Uhr 
feine fällige Monatsneriammlung ab. An Stelle des ab⸗ 
weſenden Vorſitzenden eröffnete der 1 Schriftführer die lei⸗ 
der nicht beſonders beſuchte Verſammlung. Einer der Haupt⸗ 
vunkte war die Beſchlußfaſſung über die Abſaltung einer 
Weihnachtsfeier. Bei der Abſtimmung fiel dieſe Feier ins 
Waſſer. Dafür ſol! das Faſchinasvergnügen deſto ſchöner 
ausgenattet werden. Hierauf hielt Herr S.ga enen Vor⸗ 
trag über Sperrkreiſe Es wurde ferner angeregt den Kat⸗ 
towitzer Sender zu beſichtigen. Der Vorſtand hat ſich dieſer⸗ 
halb bereits mit der Direkt'on brieflich in Verbindung ges 
ſetzt. Hierauf wurde die Verſammlung geſchloßen: die Teil: 
nehmer blieben aber noch verſchiedene Schoppenlängen ge⸗ 
mütlich beiſammen. 

o. Der Wochenmarkt am Freitag litt ſehr unter dem 
herrſchenden Schneetreiben. Trotzdem war der Gemüſe⸗ und 
Fleiſckmarkt gut beſchickt. Dauernd aber hatten die Händler 
damit zu tun, den Schnee von ihren Waren zu entfernen. 
Auch der Beſuch ſeitens der Käufer war zufriedenſtellend, 
und es wurde auch ganz gut gekauft. Angebot und Nach⸗ 
frage hielten ſich bie Wage. Roſenkohl koſtete 50 und 60, 
Grünkohl 25 und 30, Spinat 50 Groſchen pro Pfund Welcch⸗ 
kraut 15 Groſchen für einen kleinen Kopf Blumenkohl war 
überbaupt nicht vorbanden. Butter und Eier wurden reich⸗ 
lich angeboten, hielten auch ſo ziemlich die amtlichen Preiſe 
inne. Der Geflügelmarkt war ganz aut beſchickt, doch wurde 
nicht ſo viel gekauft als nach dem Ro'ntane. An Wild waren 
Nebfzibner zu 3 und Wildenten zu 5 Zlotn pro Stück zu 
haben Haſen ſcheint es für Laurahütte nicht zu geben. Die 
amtlichen Höcßpreiſe auf der Preistafel waren unverändort. 

sie Die Kammerlichtſpiele bringen Seit geſtern wieder ein 
Wumderwerk der Filmkunst zur Vorführung, das den Titel 
„Rivalen“ führt und in den Haupkrollen wieder die erſten be» 
lannteſten Filmgrößen aufweiſt. Der E folg baſiert nicht allein 
auf dem glänzenden Spiel der Darſteller, nicht allein auf den 
mir unglaublicher Schärfe und Realität dargeſtellten Kriegs⸗ 
ſzenen nicht allein auf einer packenden Wi klichkeit, ſondern der 
Erfolg dieſes Filmes iſt der, weil der Film als geſchloſſenes 
Ganzes wirklich ein gewaltiges Epos aus der Kriegszeit iſt. Flagg 
und Dein ſind Landslnechte. Ueberall haben fie ſich 
zerumgetrieben, in Peking, in Indien und weiß Gott wo und 
überall war dasſelbe. Quirt der luſtige Taſchenſpieler war bei 
den Frauen ſtets Flaggs Rivale. Und nun kommt der Wellkrieg. 
Flagg iſt Kapitän geworden. In einem Neſt in Flandern ſieht er 
Charmaine, die Tochter des Würtes, bei dem er wohnt. Dieſes 
leidenſckaftliche Mädchen mit den kühlen, mütterlſchen Handen 
reizt ihn, und er liebt fie. Wieder will es das Schickſal daß 
Quirb auf dem Plan erſcheint und ihm das Mädchen fortnimmt. 


Zr rr — 
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Ahllalender für die Gejm- und Senatswahlen 


In Nr. 107 des „Dziennik Aſtaw“ vom 5. Dezember wird 
eine Anlage zur Verordnung des Staatspräſidenten vom 3. 
Dezember über die Ausſchreibung der Wahlen zum Sejm und 
Senat veröffentlicht, in welcher die endgültigen Termine für die 
einzelnen Wahlbandlungen angegeben ſind: 

18. 12. 1927. Die acht ſtärlſten Abgeordnetenklubs ſtellen 
dem Sauptwahlkommiſſar acht Mitglieder der Staatswahlkom⸗ 
miſſ on und die gleiche Anzahl ven Vertretern vor. 

15. 12. 1927. Der Generelkommiſſar ernennt auf Antrag des 
Präſidenten des zuſtändigen Appollationsgerichts die Vorſitzen⸗ 
den der Bezirkswahlkommiſſionen und die Wojewoden je ein 
Mitglied dieſer Komm ſſionen. 

Die Verwallunpsbehörden erſter Inſtanz veröffentlichen Be: 
kanntmachungen in ihren Gemeinden über die Einteilung in Ab⸗ 
ſtimmunasbezirke, über die Wahllokale. die Amtslokale der 
Diſtrittswahllommiſſionen, und geben zugleich dieſes dem Vor⸗ 
ſitzenden der Bezirkswahlkommiſſin und dem Statiſtiſchen 
Hauptamt zur Kenntnis, . 

Der Generalwahlkommiſſar veröffentlicht im „Monitor 
Polski“ die peifentlle Zuſammenſetzung der Staatswahlkommif⸗ 
ſion und gibt deren Amtslokal an mit Bezeichnung des Ortes, 
der Zeit, des Verfahrens und des Endtermins für die Anmel⸗ 
dung der Kandidaten zur Staatsliſte. 

17. 12. 1927. Der Gencralwahlkommiſſar gibt in den Wojes 
wodſchaſtsanzeigern die Ernennungen der Vo:fitienden der Bes 
zirkswahlkommiſſionen und ihrer Stellvertreter bekannt. 

Die Wojcwoden veröffentlichen die Ernennung der 
ihnen ernannten Mitglieder der Bezirkswahlkommiſſion. 

Die Stadtorrordnetenverſammlungen und die Kreistage 
bezw. Verſammlungen der Gemeindevertreter nehmen die Wahl 
der Mitglieder der Diſtriktswahltoemmiſſion vor wovon die Be⸗ 
zirkswahlkomwiſſion in Kenntnis geſetzt wird. 

19. 12. 1927. Der Vorſitzende der Bezirkswahlkommiſſion 
gibt die perſonelle Juſammenßetzung der Kommiſſion im amt⸗ 
lichen Anseiger der Wojewedſchaft bekannt 

Die Bezirkswahlkommiſſion veröffentlicht in ſämtlichen Ge 
meinden des Vezirks den Tag der Wahlen die Stunde der Ab⸗ 
ſtimmung die Zahl der Abgeordneten, die aus dem Bezirk ges 
wählt werden ſollen ferner Ort, Zeit. Verfahren und Endter⸗ 
min für die Anmeldung der Kandidaten, ſowie die Erklärungen 
über den Anſchluß der Bezirksliſte an die Steatslifte und über 
die perſonelle Zuſammenſetzune und das Amtslokal der Bezirks⸗ 
wah kommiſſien 1 

20. 12. 1927. Die Gemeinderäte bezw. die Schulzenver⸗ 
ſammlung. bezw. die Negierungskemmiſſare oder die Kreisaus⸗ 
ſchüſſe ernennen oder bezeichnen drei Mitglieder der Diſttikts⸗ 
marffeormifiionen und die gleiche Nnzaßl von Stellvertrefern. 

25. 12. 1927. Die Gemeinde vorſteher (Präfidenten, Bürger⸗ 
meifter, Schulzen, Gutsverwalter) ſtellen für jede Orrſchaft die 
Wahlliſten in drei Exemplaren auf Die Vorſitzenden der 
Diſtriktswahlkommiſſ onen geben den Gemeindevorſtehern die 
Zuſammenſetzung der betreſſenden Diſtriktswahlkemmiſſion bes 
kannt. was auch zur öffentlichen Kenntnis gebracht wird 

26. 12. 1927. Die Gemeindevorſteher ſtellen dem Vorſitzenden 
der Diftrüktswahlkommiſſ'on drei Exemplare des Wählerverzeich⸗ 
niſſes zu. 


Dun 


1. 1. 1928. Die Diſtriktswahlkommiſſionen laſſen ein Exem⸗ 
plar des Wahlverzeichniſſes den Bezirkswahlkommiſſianen zus 
gehen. 

2. 1. 1928. Die Diſtriktswahlkommiſſionen legen die Wähler⸗ 
liſten zur öffentlichen Einſicht aus. . 

15. 1. 1928. Letzter Tag der Auslegung der Wahlerverzeich⸗ 
niſſe. 

16. 1. 1928. Schlußtermin für die Einſprüche bei den 
Diſtriltswahllommiſſtonen gegen die Auslaſſung im Verzeichnis 
oder gegen die Eintragung einer unberechtigten Perſen. 

22. 1. 1928. Schlußtermin für die Anmeldung von Einfprüchen 
gegen Reklamationen über Streichung aus dem Verzeichnis. 

24. 1. 1928. Anmeldung der Kandidaten für die Staatsliſte. 

26. 1. 1928. Die Diſtriktswahlkommiſſionen ſtellen den Bes 
zirkswahlkommiſſtanen zwei Exemplare des Wählerverzeich⸗ 
niſſes zu. 

30. 1. 1928. Die Diſtrikiswahlkommiſſiſonen nehmen Eine 
ſprüche gegen die Streichung aus den Wählerverzeichniſſen an 
und geben fie nachträglich an die Bczirkswahlkommiſſionen 
weiter. 

1. 2. 1928. Die Kandidaten der Siaatsliſte geben zu Hän⸗ 
den des Vorſitzenden der Staatswahlbemmiſſion eine Erklärung 
ab über ihre Zuſtimmung zur Bemühung um ein Mandat und 
ſtellen feſt, daß ſie ſich als polniiche Staatsbürger betrachten und 
nach beſtem Wiſſen das paſſive Wahlrecht beſitzen. 

3. 2. 1928. Der Generalwahlkommäſſar gibt im „Monitor 
Polski“ die Kandidaten der Staatsliſten bekannt. 

Anmeldung der Kandidaten für die Bezirksliſten. 

5. 2. 1928. Die Bezirkswahlkom miſſionen ſtellen den Diſtrikts⸗ 
wahlkommiſſionen zwei Exemplare des endgültig beſtätigten 
Wählerverzeichniſſes zu: zugleich wird ein dritres Exemplar dem 
zuſtänd' gen Gemeindevorſteher abgegeben. 

9. 2. 1928. Der Vorſitzende der Diſtriktswahlkommiſſion legt 
die endgültig beität'gten Wählerliſten zur öffentlichn Einſichn aus. 

11. 2. 1928. Die Kandidaten der Bezirksliſten geben zu Hän⸗ 
den des Verſitzenden der Bezirkswahlkommiſſionen eine Erklä⸗ 
rung ab über ihre Zuſtimmung zur Bemühung um ein Mandat 
und ſtellen feſt daß fie ſich als polni he Staatsbürger betrachten 
und nach beſtem Wiſſen das paſſive Wahlrecht haben. Die Be⸗ 
vollmächligten der Bezirksliſten der Kandidaten geben zu Händen 
des Porſitzenden der Bezirkswahlkemmiſſion eine Erklärung 
über den Anſchluß der Bezirksliſte an die Staatsliſte ab. 

13. 2. 1928. Letzter Tag der Auslegung der endgültig be⸗ 
ſtätrigten Wähſerliſten. 

21. 2. 1928. Die Bezerkswaßlkommiſſionen liefern an die 
Diſtriktswahlkommiſſionen Plakate mit den Kandidatenliſten 
zum Anſchlag. 

4. 3. 1328. Sejmwahlen. 

7. 3. 1928. Sitzung der Vezirkswahlkom miſſium zur Feſtſtel⸗ 
lung der Wahlergebniſſe zum Sejm. 

14. 3. 1928. Sitzung der Bezirkswahlkom miſſion zur Feſtſtel⸗ 
lung der Wahlergebniſſe zum Senat. 

11. 3. 1928. Senatswahlen. 
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Doch der Krieg iſt für dieſe Landsknechtwaturen ſtärker. Die 
Trompete ruft, die Lands' nachle verlaſſen das Mädchen und gehen 
wieder in den Kampf. Dieſe Ge ſchichte ſelbſt wind vom Reglſſeur 
Naoul Walih ganz kräftig und realiſtiſch, beinah an Ruſſenf'lme 
erinnernd, geſch [dert. Dieſer Film iſt ſicher eines der ſtärkſten 
Ereigniſſe der Saiſon und wird es auch bleiben. Wer empfehlen 
den Veſuch dieſes ſehr imtereſſanten Filmes, zumal er ſehr viel 
reizende Momente enhält und verweiſen im übrigen auf das 
heutige Juſerat. 


FKoltesdienſtordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Sonntag. den 11. Dezember 1927. 
6 Uhr: für die Parochianen. 
7% Uhr: zur Piebarer Mutter Gottes als Dankſagung in 
der Meinung Leja. 
8% Uhr: zum Hit. Herzen Jeſu als Dantſagung von der 
Familie Schulz. 
10% Uhr: für verſt. Johann Lukaszel. Verwandtſchaft bei⸗ 
Denſeits. 
Montag, den 12. Dezember 1927. 
1. hl. Meſſe für verſt. Gregor Kazik, Eltern und Verwandt⸗ 
ſchaft beßderleits. 
2. hl. Meſſe für verſt. Auguſt und Anna Strunk. 
3. hl. Meſſe für verſt. Ola Rademacher, verſt. Joſef und 
Marie Soila und verſt. Hedwig K. 


Rath. Pfarrkirche St. Antonius. Laurahütte. 
Sonntag, den 11. Dezember 1927. 
6 Uhr: für beſtimmte Verſtorbene. 
7% Uhr: für ein Jachkend der Familie Pollok. 
8% Uhr: für verſt. Mitglieder des kanfmänniſchen Vereins. 
10% Uhr: für die Parochianen. 


Evandeliſche Kirchengemeinde Saurahüttr. 
Sonntag, den 11. Dezember 1927. 
9% Uhr: Hauptgottesdienſt. 
11 Uhr: Kindergottesdienſt. 
12 Uhr: Taufen. 
4 Uhr: Generalveiſammlung des Erang. Männervereins mit 
Vortrag: Die ſeeliſche Eigewart der beiden Geſchlechter. 


Aus der Moiewodſchaft Schlefier 


Schleſiſcher Sejm 

Die am Mittwoch ſtatigefundene Plenarſitzung des Schleſi⸗ 
chen Sejm begann mit elner Ver pätung von faſt 1% Stunden. 
und zwar deshalb, weil der Seniorenkonvent über das Weihe 
nachtsgeſchenk an die Wojewod chaftsbeamten in Fram eines 
13. Gehalts ſich nicht ſchlüſſig werden konnte, nachdem Dr. Sa⸗ 
loni namens des Wojewoden die Erklärung abgab, daß die 
Zentralregierung gegen das 13. Mematsgehalt ſei, weil zur 
Deckung die erforderlichen Gelder fehlen Sicherlich wird das in 
den intereſſierren Veamtenkreiſen, beſonders den niedrig ſtehen⸗ 
den Beamtenkaregorien, keine freudige Stimmung hervorrufen 

* 


Der erſte Punk der Tagesordnung betraf die Aufhebung 
verſchiedener Privilegien der Stadt Kartowitz nach dem borläufis 
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gen Geſetz über Regulierung der Kommunalfinanzen Ein Uns 
trag der chriſtlichen Demokraten wünſchte jedoch die Beibehal⸗ 
tung während eines weiteren Quartals. Der Antrag wurde ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Abgeordneter Foikis referierte dann über die Gewährung 
eines 13. Menatsgchaltes für die Wojewodſchaftsbeamten. Ohne 
daß eine weſentliche Diskuſſion eintrat. wurde der Antrag, da 
der Wojewode gegen die e Gratifikation im Auftrage der Zen⸗ 
traltegierung war, der Budgelkommiſſion überwieſen. 

Der nächſte Punkt betraf die Ausdehnung der Verordnung 
des Staatspräſidenten vom 7. Oktober 1927 über künſtliche Süß⸗ 
ſtoffe auf das Gebiet der Wojewod chaft Schleſien. Dieſer Punkt 
wurde der Rechtskommiſſiem überwieſen. 

Jetzt folgte der Berich! der Sozialkommiſſion über den An⸗ 
trag des P. P. S.⸗Klubs betreffend Abänderung der BVerjiches 
rungsordnung. gleichfalls der der Budgetkommiſſton. Nach die⸗ 
ſem haben beide Kommiſſionen weſentliche Aenderungen der Ver⸗ 
ſtcherungsordnung gutgeheißen. So werden die bisherigen In⸗ 
validen⸗ und Altersrentenſätze um 33 Prozent erhöht. Die Wit- 
wenrente iſt dahin geregelt worden, daß Witwen mit 60 Jahren 
ſchon ohne Rückſicht auf die Arbeitsfähigkeit zum Bezug der 
Rente berechtigt ſind. Auch die Waiſenrenten haben eine Er⸗ 
hähung von 50 Prozent erfahren. Dieſer Antrag wurde in zwei⸗ 
ter und dritter Le ung einſtimmig angenommen. Auf dieſe neue 
Vetſicherungsordnung, welche wir demnächſt vollſtändig bringen, 
kommen wir noch zurück. 

Ein Dringlichkeitsantrag des Abgeordneten Machei und Gen. 
betreffend die Ausdehnung der Verordnung des Staatspräſiden⸗ 
ten über die Kommunalſparkaſſen auf das Gebiet der Weßewod⸗ 
ſchaft Schleſien, wurde in erſter Leſung der Budgelkommiſſion 
üderwieſen. Dieſe Verordnung regelt die Tätigkeit der Kommu⸗ 
nalſparkaſſen, beftimmt eine Inſtitution des Kemmunalſparkaſſen⸗ 
ve· bandes für die Kontrolle und Mitarbeit der Sparkaſſen, und 
was das Wichtigſte iſt, fie ſieht erhebliche Steuererleichlerungen 
vor (Art. 28 die er Verordnung). 

Zum Schluß der Tagesordnung iſt nech ein Dringlichkeits⸗ 
awtrrag eingebracht worden, und zwar: Alle Arbeitsloſen, deren 
Unterſtützungsberechtigung abgelaufen iſt, ſollen dieſelbe weiter⸗ 
Bin aus dem Schleſiſchen Hausſchatz beziehen. Dieſer Antrag 
wurde der Budgets, Rechts⸗ und Sozialkommiſſien überwieſen. 

Damit wurde die Sitzung nach einſtündiger Dauer ge⸗ 
ſchloſſen. 


Primas Hlond in Kakowice 
Am Dienstag traf der Primas von Polen auf der Reiſe nach 
Rom in Kattowitz ein und wurde am Bahnhofe vom Biſchof 
Liſiecki und ſeinem Bruder, dem Arzt Dr. Hlend, ſowie deſſen 
Frau begrüßt. Der Primas wohnte deim Pfarrer Schrammek. 
Er ſtattete auch Piekar einen Beſuch ab Am Freitag ſetzte er 
ſeine Reiſe nach Rom fort. 


— 


Große Sfaafsauffräge 
für die oſtoberſchleſiſche Eiſeninduſtrie 

Für das kommende Jahr find ſehr bedeutende Eiſenbahn⸗ 
materialbeſtellungen für die Hütteninduſtrie zu erwarten, da ein 
großer Teil des Oberbaues der polniſchen Staatsbahnen unbe⸗ 
dingt erneuert weden muß Einen dahingehenden Auftrag von 
7500 Tonnen Material bis ultimo Dezember, hat das Eiſen⸗ 
Iynditat ablehnen müſſen, da die Ausführung in jo kurzer Zeit 


wmmdglih war. Der Schienenbedarf für 1928 wind auf 250 000 
Tonnen, an Betriebsmaterial auf 15000 Tonnen geſchätzt. 
Außerdem ſoll ein großer Teil der Holzſchwellen durch 
eiſerne Schwellen erſetzt werden. Die Kommunen beabſichtigen 
ebenfalls größere Beſtellungen zu tätigen, da eine größere An⸗ 
zahl von Kreis⸗ und Lokalbahnen geplant iſt. 


Die Teuerung ſteigt 
Nach den amtlichen Errechnungen iſt die Teuerung in der 
Wojewodſchaft vom 31. Oktober bis 1. Dezember um 1,70 Prozent 
geſtiegen. Das bedeutet eine ſehr erhebliche Verteuerung der 
Lebenshaltung gerade der kleinen Leute. 


Kattowitz 

Ein dreiſtes Banditenſtück. In der Nähe des Al⸗ 
fredſchachtes wurde am Mittwoch ein dreiſter Ueßerfall von 
zwei bewaffneten Räubern verübt. Mit vorgehaltenen Schuß⸗ 
waffen zwangen die Täter den Chauffeur Leon R., der mit dem 
Perſonenauto Sl. 3274 zur Nachtzeit von Kattowitz nach Sie⸗ 
mianowitz fuhr, zu halten. Einer der Räuber verſetzte dem 
Chauffeur mit dem Revolver einen heftigen Schlag auf den 


Kopf, jo daß dieſer bewußtlos zuſammenbrach, worauf dem Ueber⸗ 
Als ſich ein zweites 


fullenen ein Geldbetrag geraubt wurde. 


Auto näherte, ſetzten die Verbrecher das Auto, in dem ſich der 
bewußtloſe Chauffeur befand, in Bewegung und ſtenketen das⸗ 
elbe in der Richtung nach Siemtanowitz bis zum Blac Pietra 
Skargi. Daraufhin verließen die Banditen das Auto und ver⸗ 
ſchwanden nach dieſem „Brapourſtün“ in unbekannter Nichtung. 


RAundfunk 


Kattowitz — Welle 422, 

Sonntag. 12: Wetterbericht. 12.10: Uebertragung aus 
Warſchau. 14: Vorträge. 15: Uebertragung aus Warſchau. 17.20: 
Verſchiedene Berichte. 17.40: Uebertragung aus Warſchau. 18.30: 
Berichte. 18.45: Vorträge. 20.30: Uebertragung aus Warſchau 
22.30: Konzertübertragung. 

Montag. 15: Berichte. 
Berichte. 17.20: Vortrag. 
19: Berichte. 
ſchau. 


16.40: Polniſcher Unterricht. 17.05: 
17.45: Uebertragung aus Warſchau. 
19.35: Vortrag. 20.30: Uebertragung aus War: 


Gleiwitz Welle 250 Breslau Welle 322,6 
Allgemeine Tageseinteilung: 

11.15: Melterbericht, Waſſerſtände der Oder und Tagesnach⸗ 

richten. 12,15—12,55: Konzert für Verſuche und für die Induſtrie. 


ar wir ... FREBEFTET, 


| 


Kino 


12,55: Nauener Zeitzeichen. 13.30: 
Wivtſchafts⸗ und Tagesnachrichten 13,45 — 14.45: Konzert auf 
Schallplatten. 15.30: Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und 
Preſſenachrichten. 17: Zweiter landwirtſchaftlicher Preisbericht 
(außer Son nabend). 18.45: Wetterbericht und Ratſchläge fürs 
Haus. 22: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſenachrichten 
und Sportfunkdienſt. 

Sonntag, den 11. Dez. 1927: 8.30—9.30: Morgenkonzert. — 
11: Evangeliſche Morgenfeier. — 12: Weihnachtliche Muſik. — 
14: Rätſelfunk. — 14.10: Abt. Himmelskunde: 14.30: Stunde des 
Landwirts. — 15: Schachfunk. 15.40: Märchenſtunde. — 16.20: 
Adventsfeier. — 18: Schallplattenkonzert. — 18.50: Abt. Sport. 
— 19.20: Junge Erzähler: Günther Birkenfeld lieſt aus eigenen 
Werken. — 20.10: Luſtiger Hans Reimann⸗Abend. 22.15: 
Ueberlragung aus der Sportarena der Jahrhunderthalle: Die 
letzten Wertungen des Zwölf-Meilen⸗Mannſchaftsrennens 
Sportſprecher: Dr. Fritz Wenzel. Anſchließend: Tamzmuſik auf 
Schallplatten. 3 


Zeitanjage Wetterbericht. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mat in Kattomis. 
Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. Z gr. odp. 
Katowice. Kosciuszki 29. . 


Zurückgekehrt vom Grabe meiner lieben Frau 
und treusorgenden Mutter spreche ich hiermit allen 
die der teuren Entschlafenen das letzte Geleit ge- 
geben haben, sowie für die vielen Kranzspenden 
meinen innigsten Dank aus. 

Der hochw. Geistlichkeit für die trostreichen 
Worte am Grabe und dem Cäcilien-Verein für den 
erhebenden Gesang ein herzliches „Gott vergelts“. 


Siemianowice, den 9. Dezember 1927. 


Ab Freitag bis Montag, den 12. Dezember 1927 


Ein Wu Ast! 


ind. liebevolle Aufn. zu 


; i Seheimentbindung. 


hebamme Dreßler 
Breslau, Gartenſtr. 23 III 
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Wee 2 A en 
5Min vom Hauptbahn⸗ ER Det 
bof. Telefon Ohle 8853 MR 1255 

i 


Drückſachen 


Danksagung 


Für die überaus zahlreiche Teilnahme, 
sowie die herrlich. Kranzspenden beim 
Heimgange unseres teuren Entschlafe- 
nen, sagen wir auf diesem Wege allen 
Bekannten u. Verwandten, sowie den 
Beamten u. Angestellten des Hochofen- 
betriebes unseren herzlichsten Dank, 
desgleichen danken wir Herrn Pfarreı 
Scholz, wie auch dem Cäcilienchor 
Laurahütte. 


{m Hamen der itauernden Hinterbliebenen 
Maria Pollok 


og 7 


Piuninos 


Flügel 
Harmoniums 


in allen Preislagen 
Sprechapparate 


Elekirola 
80. — 112.50. 120.—, 
155.—, 165.— u. 187.50. 
sıhallplaften in größter Auswahl 
Bequeme Teilzahlurngs- 
bedingungen 


Musik- und Jazzinstrumente in der bekannten 
hervorragenden Qualität — Reparatur- 
werkstatt für alle Musikinstrumente 


EMANUEL WITTOR 


Pianomagazin, Musikhaus, Sportartikelhdlg 
Kalowice, ul. 3. mala 38, / Tel. 1606 


) ie 8 


zetkönhone / Parlophene | 


Puppen⸗Reparaturen 


aller Art werden bei mir ſchnell und preiswert 


ausgeführt und Puppen⸗-⸗Perücken angefertigt. 


Rudolf Groß 


Damen- und Herren-Friſeurſalon 
SIEMIANOWICE &. Sl. 


ul, Sobieskiego (Richterstraße) Nr. 42 


Täglich 


Salon-Konrer! Nachts, 


If. Weine, Biere, Liköre und Kaffee, 
Es ladet ein 
Beuthenerstr. 33 Jan Malecki 


AN 2 PET Te Fr 
ur 7 7 7 


Wir bitten unjere werten Leſer 


Geöffnetbis 1½ Uhr 


Eigene Konditorei. 


Konditorei-AnfieeWengtzuk 


Tel. 10-33 


Inſerate möglichſt rechtzeitig 


in der Geſchäftsſtelle aufzugeben. 


Adolf Koenig 


zugleich im Namen der Hinterbliebenen. 


N 


aller Art 


dieſer Zeitung 


1 0 Te: 7; 
* n 7 


Uhren- u. Juwelenkäufe 
sind Verirauenssadke | 


a 0 
Schon der erste Einkauf macht Sie 
zu unse.em ständigen Kunden. 


Gleiwitz l acchowitz Beuthen 08. 


Wilhelinstr. % Tarnewitrerstr. 11 


Große Auswahl in paſſenden 


Beltwäſche 
Leibwäſche 
Strickweſten 


und viele andere Arlikel. 
Billigſte Preiſe! 


H. Heilborn 


Reelle Bedienung! 


Inh. Hermann Cohn 
Beuthenerſte. 27 


III 


Achtung Arbeiter! 


Sie ſparen viel Geld und Zeit, 
wenn Sie mit ihren von den Gruben ausgeſtellten 
Gutſcheinen am Platze kaufen und auch bei mir 
ihren Bedarf decken, da ich Sie fehr gut u. billig 
belieſere. Sie brauchen nicht nach Künigshütte für 
Ihren Gutſchein zu fahren, wo Sie alles noch viel 

teuerer bezahlen müſſen. 


L. EW IXQAWIC 2 


Slemiancwice, ul. Wandy Nr. 8 


Hausbesttzerbank Siemlanawite 


Spöt. zap. z ogr. odp. Plac Wolnosei 
Gegründet 1898 Telephon 1086 
Bank-Konten in Katowice 
Agrar- und Commerzbank. Deutsche Bank. 
Pasischeck-Konten 
Katowice Nr. 301158 Breslau Nr. 10445 


Kassenstunden von 9—12½ und 15—16½ 
Sonnabends nur von 9—12½ 


Für Mitglieder und Nichtmitglieder: 


Annahme von Spareinlagen zu günstiger Verzinsung 
Wir verzinsen Einzahlungen bis auf weileres mit; 


8% pro Jahr bei täglicher Verlügung 
] „ monatl. Kündigung 
„ vierteljähr. „ 


8% . 
Nur für Miistieder! 
Gewährung von Darlehen gegen gute Sicherheiten 
Kontokorrent-Verkehr mit und ohne Kredit 


DER VORSTAND 
Biedermann ‚ Wegrzyk 


liefert ſchnell und preis’ | 8 
wert die Geſchäftsſtelle W 


Was wirft Du ſchenken? 


Kleiderſtoffe 
Anzugſtoffe 
Schürzenſtoffe 


Snferate 


Die Geſchichte zweier Landsknechte in Kampf und Liebe mit 
Dbelcres dei Rio Kubas ſchönſte Frau, Wiktor Mc Lagien der bekannle amerita⸗ 
niſche Boxchampion und Edmund Lowe, Chariie Chaplin, Douglas Fairbanks, 
Max Reinkard u. a. haben Rivalen als den beſten Film bezeichnet, der je gemacht 
wurde! 


Ein humoriſtiſches Beiprogt 


en — * kon, N 


amm 


7 h * * 1 . 
ARE RE AP NETTE r BRET 


Omeeke 


eignet sich die gute „Kollontay-Seile 
mit dem Waschbrett“, besonders in 
Verbindung mit der reinen „Kollontay- 
Bleichsoda.“ Nicht nur Wäsche von /# 
gröbstem bis zum feinsten Gewebe 1 


Geſchenken: 


8 Veloure wird damit auf schonendste Art ge- / 
n G 5 dinen reinigt, sondern auch Fußböden, 
Strümpfe om Holz- und Metallgeschirr, Porzellan 
Kragenſchoner Läuferſtoffe u. Gebrauchsgegenstände aller Art. 


„Kollontay- Seife“ ist ein ebenso reelle: /8 
und billiges Produkt und entspricht 
in jed Beziehung den verwöhntester /AM 
Ansprüchen; jede sparsame Hans- 
frau wird restlos zufriedengestellt. 
Denken Sie bitte beim 
nächsten Einkauf daran! 


Telefon Nr. 32 


= 


TEE ARTEN: 
n dieſer Zeitung 
haben den beſten 


Erfolg! 
Gefund heit I Reichtum! 


Der alte Gärtner Ermit Fürſte in Erfurt hat 
ſeine Kräuterlehre in zweiter verbeſſerter Auflage 


4 


Modigtin 


Seile Ahronsfrau 


Anfertigung von eleganter und einfacher 


wieder herausgegeben, da Tauſende von Anfragen. garderobe 

Dieſelbe iſt nach Heilzmecken geordnet und enthält Mäntel r Kleid 
Beſchreibungen von Heilkräutern für Arterien⸗ ale Ertl ses 
verkalkung, Aſthma, Blaſenleiden, Bronchialkata erb. Sie ans W Reute ne 8 


Gallenſteine, Rheumatismus, Hämorrhoiden, Lever⸗ 
leiden. Neuralgie, Zuckerkrankheit u. a. m. Ein 
für jedermann leicht zu verſtehendes Kräuterbuch. 
für Kranke und Gejunde, was in keinem Haushalt 
fehlen ſollte. 

Breis Mark 2.— 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder 
vom Verleger ſelbſt gegen Einſendung des Be- 
trages veer Nachnahme. 


Ernſt Fürſte Erfurt 57, Poſtſach 447 
Der Vertrieb des Buches für Ihren Kreis iſt noch 
zu vergeben. 


Verbet fündig neue 


1 


— 5 
NN 
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Cognac, Num, Arak, 
Weine 
gut und billig 


Ahannenten] Georg Meilborn, (Firma H. Lachs) 


